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An dem grünen Bodensee,

wo er sich zum Rhein verengt,

saß Herr Hesse beim Kaffee

in ein altes Buch versenkt.

Und er las, wie einst vor Jahren

Brandon auf dem Meer gefahren,

und was dort er alles sah,

wieviel Wunder ihm geschah,

las von nie gehörten Ländern,

wo man ledig von Gewändern

nur in seiner braunen Haut,

auf dem Baum Bananen kaut.
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Wo so groß wie Kleiderkästen

Käfer sitzen auf den Ästen,

böse Tigeraugen funkeln

nachts im Dunkeln durch die Dschungeln,

wo das Zebra nicht begreift,

daß man nicht wie es gestreift,

wo beim Klang des frommen Sanges

Priester fahren auf dem Ganges,

wo die Sonne so heiß glüht,

daß die Lotusblume blüht . . .
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daß im Meer auf öden Klippen

Rippen bleichen ganzer Sippen,

welche hier der nasse Tod

warf ans Ufer samt dem Boot.

Ja selbst jene, die entkamen,

hielten nicht ihr Schicksal auf:

trotz der hochberühmten Namen

fraß sie doch ein Haifisch auf,

oder wie ein Star den Wurm

schlang hinunter sie ein Sturm.
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